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In aller Stille hat Mackensen die Vorbereitungen qe-
?öai2 in “* rumänisch-russische Stellung südlich

-rafans-Walles zu nehmen und als er am 19. Okt
begann, da hatte er durch die Vorbereitungen

ne Sicherheit gewonnen, dag dieser Angriff auch bis zu
L ^ de m emem Zuge vorwärts ging. Das ist
cht Mackensensche Taktik. Die feindlichen Stellungen,
die von Rasova am Westabhange von Sapata Baza ent!
Mg liefen, erweiterten sich um Lobadinu zu einem sehr
^rken Stutzpunkte, dessen Front von Cocargea (westlich
^ ?bmu) über das Gehöft Susus Ali Bey- Höhe 121

nordlch Carubatscha- Höhe 137- südlich Cobadinu sich
m̂ dor ^ sich an den Stützpunkt Coba-

Topraisar und an dessen linker
£ ? ? ^ Ia>®ee  an . Die feindliche Stellung war

stark und mutzte frontal genommen werden, da die
ä ? «ÄrlV ™ " Unb 005  Meer auf der anderen
1 1 q •$ nfteT 9 tm  großen Stile verboten. Es

em Zeichen vortrefflichsten Geistes von Führung und
Ä LL ^ E twtz bester Witterung sehr

P hobet  begannen die verbündeten Truppen
m>Wegnahme von Topraisar die Verfolgung und lietzen
! ku -"7  b .-«°n Sie dmng-ü
K-»d.nV?Z . Kilometer nordiftlich von r --pmi,»,
ZSZ £onf*“ nöa "ach und nahmen diese wichtige

und Hafenstadt schon am nächsten Tage.
inilÜ^ "br, mit  . ber  Überschreitung der Bahn Mur-

.̂ "" stanza lst die Gesamtlage der rumänisch.russischen
2 m’i ? » ‘ Dobrudscha. deren wirtschaftlich und

J5? fM̂ .u?ung der Wegnahme Constantzas ist eine
Ä hnf £" 1? und wirtschaftlich. In militärischer
2o £ ?/r .̂£Estantza die Möglichkeit sicherer Aus-

Verstärkung, was namentlich in Ver°
d̂ ^ Bahn Constantza—Cernawoda für die

iilbet *SlT  r r°fê r Bedeutung war. Wirtschaftlich
Serhinx onitanÖci für Rumänen die beste und kürzeste
Endung Mit den Häfen des Schwarzen Meeres.
Üe hl ber 2tnneii0rt  der Dobrudscha war Eonstanza
tt5emief r̂ra9enxbfte S lcUc im  VerkehrslebenRumäniens
famo k ® amaIs  erwarb die rumänische Re-
>tz toerhnrrf,6"»9 *^ Bahnlinie Constantza—Cernawoda
^aubrückô taZ aUJi bCt oItc  rumänische Plan einer
Gchtim kz  Ausführung , die nicht, wie früher be-
°°da » t£f l ® tur9m  uach Bulgarien, sondern bei Lerna-
itir, rum- •<!9en  rvurde . So war Constantza mit einer

ununterbrochenen Bahnzufuhr versehen
^ich,oil- ^ bem alten Hafen Warna in Wettbewerb treten
grob, .tl!3 baute man die Hafenanlagen modern und
C 9 uus . Welchen Wert Rumänien gerade auf

bi»Z e?te’ 9ef)t am  deutlichsten daraus hervor, datz
uit, Lade- und Stapel-Anlagen bereits bis
ü-lt^ . bre 1912  70 Millionen Lei ausgegeben waren

iür ähnliche Anlagen in Ealatz nur 30
neu aufwendete.
kyon als Römerkolonie wurde der Wert von Con-

Ausblicke auf den weiteren Fortgang des Krieges in
rirVv , bte  Einwirkung der rumänischen und
russischen Niederlage in der Dobrudscha auf die an den
siebenburglschen Grenzkämmen kämpfenden Truppen und
auf das schließliche Schicksal der Hauptstadt. Aber auch
bre polmsche Bedeutung dieser militärischen Ereignisse.

^ ScbictiaI  Rumäniens entscheidend werden
durften, drangt sich heute jedem auf. Nicht ohne guten

^" b ^sicht erwähnt der Heeresbericht, datz
acht Wochen nach dem Eintreten Rumäniens in den Krieg
Constantza gefallen ist. Die Schnelligkeit und Rastlosig¬
keit unserer und unserer Verbündeten Truppen erinnert
einigermaßen an das Schicksal Serbiens.

Es wird in Athen manchen Kopf und manches Herz
geben, auf das der Fall Constantzas und das, was ihm
folgen wird, auch in der tiefsten Niedergeschlagenheit wie
eme Ermutigung und wie eine Rechtfertigung der Politik
wirken wrrd, die ein energischer König unter den aller-
schwlerlgsten Umständen im Interesse seines Vaterlandes
verficht. Und es gibt noch andere Neutrale, die, oder
wenigstens manche ihrer Organe, in ihrer voreingenommenen,
falschen Einschätzung der militärisch-politischen Lage immer-
Ü" r ' T 96"1 N -cheil die auf dem Boden Rumäniens
erteilte Belehrung aufnehmen können, datz trotz der zu-
sammenhängenden Eesamtoffensive aller unserer Feinde
die Schlagkraft Deutschlands und seiner treuen Verbün¬
deten noch ausreicht, um neue Feinde und Hindernisse
zu besiegen, Feinde und Hindernisse, denen man vor acht
Wochen hier und da so etwas wie eine katastrophale
Wirkung beizulegen geneigt war. Die militärischen Erfolge
Deutschlands und seiner Verbündeten gegen Rumänien
®)rfe" !n Er Zeit, die voller Verblendung ist, schlietz-

?och mit belehrender Kraft. Drei uns feindliche
Konrge und ihre sogenannten Regierungen halten sich be¬
reits außerhalb ihrer Länder auf. Vielleicht denkt Ru-
manrens König auch schon an eine Ortsveränderung.

41. Jahrgang
Leiche wird in Wien eingesegnet und sodann zur Bei¬
setzung nach Halbenrain(Steiermark) gebracht.

Der Täter Friedrich Adler wurde heute nachmittag
einem gerichtlichen Verhör unterzogen, das bis in die
spaten Abendstunden dauerte.

Wien, 22. Okt. (W. B.) Amtliche Meldung. Nach
dem Protokoll über die Leichenöffnung, die etwa vier
Stunden in Anspruch nahm, ergab sich, datz der Mörder
des Grafen drei Revolverschüssegegen den Kopf des
Ncinisterpräsidenten abgab und zwar zwei im Bereich der
Stirne, während der dritte an der Nasenwurzel traf.
Die beiden Schüsse gegen die Stirn waren so abgefeuert,
daß die Kugeln das Gehirn durchsetzten; die Projektile
wurden im Gehirn vorgefunden. Der dritte Schutz habe
eine Richtung von oben nach unten und die Kugel war
durch das Knochengerüst des Gehirns gedrungen und
befand sich in den Weichteilen des Halfer. Die beiden
den Schädel durchsetzenden Kugeln waren absolut tödlich.
Der Tod muh augenblicklich eingetreten sein.

Der öfterreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien, 23. Oktbr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

E rzherzo g Carl.
In den Kämpfen bei Predeal wurden 6 rumänische

Ofsiziere und 555 Mann gefangen. Die Gesamtlaae istunverändert. ^ '

frotJ. "! - « « ■ Ubll
^geli°»̂ "tztz unb irt  byzantinischer Zeit bis in dasWien* oyv - m uui?
äiitj Mtttelalter̂ bewahrte es seine Bedeutung,
"m* r  i? i>och bis auf 5000 Einwohner im Jahre 1879
^Oo'o seitdem ist die Einwohnerzahl wieder bis auf

^ »estlegen.

Heeresfront des Generalfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Das westliche Narajowka-Ufer wurde durch Wegnahme
des letzten noch von den Russen besetzten kleinen Eelände-
stuckes vom Feinde vollkommen gesäubert. An den übrigen
Frontteilen außer stellenweise lebhaftem Artilleriefeuer keine
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front nahm des italienische

Artrlleriefeuer gestern wieder an Heftigkeit zu. In Tirol
und Kärnten war die Gefechtstätigkeit gering.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
_ v- Höfer,  Feldinarschalleutnant.

Eine neue Erleichterung für Postscheckrunden.
(Vordrucke für Zahlungsanweisungen.)

Die Post hat seit langem die Einrichtung der sogenannten
Sammelschecks geschaffen, die es ermöglichen mit einem ein»
!iv eine ganze Reihe von Zahlungen zu erledigen.
Dre Post hat dann an Hand der eingereichten Liste die ein¬
zelnen Anweisungen herausgeschrieben. Das hatte den
großen Nachteil, daß der Absender etwaige Benachrichtigun¬
gen, (vor allem die Abrechnungen) in einen besonderen Brief
geben mutzte, wodurch Mehrarbeit und vor allem Portoaus-
lagen entstanden. Die Post hat jetzt eine Neuerung geschaffen,
die dresen Nachteil beseitigt.

Auf Antrag werden nämlich künftig den Postscheckkunden
Vordrucke zu Zahlungsanweisungen unentgeltlich überlassen
die sie selbst ausfertigen und ihrenSammelschecks beifügen köm
nen Das Selbstausfertigen der Zahlungsanweisungen bie¬
tet somit dem Postscheckkunden den Vorteil, daß er die Ab-
chinitte der Zahlungsanweisungen zu Mitteilungen an den
Empfänger der Zahlung benutzen kann. Ferner gewährt
die Silbstausferttgung der Zahlungsanweisungen eine
größere Sicherheit für die nchtige und rechtzeittge Ausführ¬
ung der Aufträge, da in diesem Falle Fehler in der Adresse
der Zahlungsanweisungen zweifellos seltener Vorkommen
als wenn sie vom Postscheckamt geschrieben werden, dem die
nicht rmmer leicht lesbaren Adressen der Zahlungsempfänger
fremd sind. Die Postverwaltung liefert aus Wunsch die
Formulare mit Vordruck der benutzenden Firmen gegen Be¬
rechnung, einer mäßigen Gebühr bei kleinen Aufträgen- von
20 000 Stück aufwärts wird der Vordruck umsonst geliefert
Die prakttsche Neuerung ist geeignet, dem Postscheckwesen
neue Freunde zuzuftihren. Denn sie wird allen mittleren und
größeren Betrieben im Zeitalter der Pottoverteuerunq dov-
pelt wünschenswette Portoersparnisse bnngen

cokalnachrichten.

staatlichen Einnahmen, die aus Constantza flössen,
’̂ Uinl6, b" bic  Zolleinkünftez. B. im Jahre 1913

%en en. Ler überstiegen. Der See-Erport des wich-
h  Produktes , nämlich des Erdöls, wurde
'Wo »- 1°nftan̂ a gelenkt, das der Handels- wie der

<1̂ unne Rumäniens fast als einziger Stützpunkt

Bedeutung der Einnahme dieses wich-
°">rzen Hafenplatzes, den Rumänien am
r für besitzt, man kann sagen des einzigen,

«Weltverkehr in Betracht kommt, und das
W MenZ-? ordringen der deutschen, bulgarischen und
K ^ "ppen gegen die Bahn Constantza- Bukarest
p I ^vnauübergang bei Cernawoda werden in den

gebührend gewürdigt, und es knüpfen sich daran

Der Kaiser in Potsdam.
Berlin, 23. Okt. <W. B.) Anlählich des Geburts¬

tages der Kaiserin weilt der Kaiser zurzeit in Potsdan-.

Der Kaiser beim Reichskanzler.
Berlin, 23. Okt. (W. B. Amtlich.) Der Kaiser ist

heute vormittag 10V, Uhr im Reichskanzlerpalais einqe-
troffen> nd hat dort einen längeren Vortrag des Reichskanz¬
lers entgegengenommen. Um 12 Uhr verließ der Kaiser
das Reichskanzlerpalais.

Sie Ermordung des Grafen Störgbli.
Wien, 22. Okt. (W. B.) Das Leichenbegängnis des

Ministerpräsidentenfindet am 24. Oktober statt. Die

Krfi fcuÖ”lA-fin\ 24' 5^ ; Morgen Nachmittag versammeln
K u NE 8" , soweit sie nicht mit

beschäftigt sind, an der Volksschule, um gemein-

fchoftstchhBucheckern und Eicheln zu lesen; der Abmarsch ist
. * D.evkinünzen der Reichs-Gummisammlung. Das Zen¬
tralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz hat zwei
Denkmünzen Herstellen lassen, die den Einlieferern von Alt¬
gummi je nach dem Werte ihrer Spende als Erinnerungs¬
gaben gewahrt werden. Eine Volks-Denkmünze soll für
Gummrspenden tm Werte von etwa 50 ^ vergeben werden
Dre eiserne Münze zeigt auf der Vorderseite ein Kreuz um!
geben von Bienen und Ameisen, und mit einer Inschrift am
Rande: Altgummi-Sammlung 1916«. Auf der Rückseite
steht der für diesen Zweck so gut passende Goethesche Vers:
„Dos Allermindeste müßt Ihr entdecken auf das Geschwin-

m allen Ecken.« Für Eummispenden im Werte von
etwa 50 M kommt die andere Minze in Bettacht, die Prof.

um ben  Sammeleifer anzuspornen, modelliert
hat. Dre Vorderseite der in gediegenem Eisenguß Herqestellten
tÜTli sprc![h.^rcr,Anschaulichkeit eine dem Sturme
trotzende Eiche, die Rückseite enthält«inen Kranz von Bienen
Goethes " ^ ^ °b,C" angegebenen Vers



r * Königstein . 24. Okt. Nach Beendigung ihrer Ferien
hatte die Jugendwehr den vorgestrigen Sonntag , den Ge¬
burtstag I . Maj . der Kaiserin, gewählt, um wieder eine
größere Gelände- und Gefechtsübung gemeinsam mit der Ju¬
gendwehr Unterliederbach abzuhalten. Unserer Wehr war
die Aufgabe zugedacht, den Gegner von seinem Vorhaben,
einer aus dem Bahnhof Sulzbach zur Einladung kommenden
feindlichen Abteilung Schutz zu gewähren, abzuhalten. Noch
ehe der Gegner die Station Sulzbach erreicht hatte, war es
unserer Wehr infolge guter Orientierung durch Patrouillen
gelungen, den Bahnhof selbst zu besetzen. Bei Herannahen
der Unterliederbacher bezog unsere Wehr jedoch an der in der
Nähe liegenden Wassermühle eine gut vorbereitete Vertei¬
digungsstellung. Nach mehrfachen vergeblichen Angriffsver-
ftlchen, bei denen sowohl der Angreifer als auch der Vertei¬
diger vom Maschinengewehr als auch von Handgranaten
ausgiebig Gebrauch machte, wurde das Gefecht abgebrochen.
Alsdann wurde des Geburtsfestes der Kaiserin entsprechend
gedacht und Freund und Feind marschierten gemeinsam bis
zu der Landstraße Soden —Unterliederbach, wo man sich
trennte. Die Königsteiner Wehr nahm noch im „Grünen
Bauin " in Oberliederbach-Hofheim eine Stärkung ein und
traf mit der Bahn kommend kurz nach! 6 Uhr wieder hier
ein. Mit klingendem Spiel wurde zum alten Rathaus mar¬
schiert, woselbst die Wehr auseinandertrat . Der Zweck der
Uebung, den Körper der jungen Leute zu stählen durch
Marschieren und Laufen, ihnen die Augen zu öffnen im
Sehen , die Sinne zu schärfen durch Geländeübungen, wurde
wohl vollkommen erreicht, ebenso das Ziel, ihnen die Schön¬
heiten der Umgebung ihrer Heimat zu zeigen. Wirkt doch
dis Liebe zur Natur veredelnd auf den Menschen und weckt
erst recht in ihm die Begeisterung für sein Vaterland . Möge
der gute Verlauf dieser Uebung die Daheimgebliebenen ver¬
anlassen, um sich kriegsbereit zu machen zur Auffüllung der
durch die bevorstehenden militärischen Einberufungen in un¬
serer Wehr entstehenden Lücken. Der erhoffte Erfolg wird
uns dann nicht versagt bleiben, eingedenk der Worte des
Grafen Zeppelin, welche er 1912 an die Jungmannen rich¬
teten „Vergesset nie, nur Einigkeit macht stark. Der Staat
aber ist der mächtigste und umfaßt die glücklichsten Bürger,
wo in selbstloser Weise alle Einzelnen und alle Parteien
die ganze Kraft einsetzen zum Wohle der Allgemeinheit."

* Sommerwetter auf dem Feldberg. Während wir hier
unten am Sonntag mit blaugefrorenen Nasen herumliefen,
wurde vom Feldberg milgeteilt, daß dort oben der schönste
warme Sonnenschein, das „reine Sommerwetter " herrsche.
Am frühen Morgen seien nur hier und da ganz leichte
Spuren von Frost (Reif) wahrzunehmen gewesen.

von naTTünd fern.
Frankfurt, 23. Okt. Der Rentner Joh . Konrad Kratz

19er in Seckbach wollte im März ein Schwein schlachten.
Weil er aber schon eins geschlachtet hatte, traute er sich nicht,
um die Erlaubnis einzukommen. Deshalb gedachte er es
heimlich zu machen, trieb das Schwein über die Hessische
Grenze nach Kilianstädten, wo kein Schlachtverbot bestand,
ließ es dort schlachten und verarbeitete nachher in seiner Be¬
hausung in Seckbach das Fleisch zu Wurst oder zu Pökel- und
Rauchfleisch. Zur Hausschlachtung gehört aber nicht nur das
Töten des Tieres sondern auch die Verarbeitung des Flei¬
sches. Johann Konmd Kratz der Neunzehnte mußte daher
wegen Vergehens gegen das Schlachtverbotvor der Straf¬
kammer erscheinen, die ihn zu einer Geldstrafe von 50 Mark
verurteilte. Die schönen Würste aber, Pökel- und Rauchfleisch
sind der Allgemeinheit zugeführt worden.

ver deutsche Tagesbericht.
Ein neuer Durchbruchsversuch

im Westen gescheitert.
Medgidin und Rasova genommen.
Großes Hauptquartier, 24. Okt. (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppeKronprinzRupprecht

Wie der 22 . 10. war auch der 23 . ein Schlachttag von

höchster Krastentfaltung. Um den Durchbruch um jeden
Preis zu erreichen, setzten Engländer und Franzosen ihre
mit starken Kräften geführten Angriffe fort ; sie holten sich
trotz ihres Masseneinsatzes nördlich der Somme  eine
schwere blutige Niederlage . Nach Meldung von der
Front liegen vornehmlich westlich von Letrensloy,  ganze
Reihen von Toten übereinander. Die Haltung unserer
Truppen war über alles Lob erhaben.

Besonders zeichneten sich das brandenburgische Infan¬
terie-Regiment Nr. 64, das braunschweigische Reserve-Jnfan-
terie-Regiment Nr. 92. das rheinische Infanterie -Regiment
Nr. 29 und die bayerischen Infanterie -Regimenter N . 1 und
15 aus.

Südlich der Somme  kam ein sich vorbereitender Vor¬
stoß im Abschnitt A b l a i n c o u r t—C h a u l n e s in un¬
serem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe Kronprinz.

Seine Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch
Angriffe bei Verdun  unterstützen . Unsere Stellungen
auf dem Ostufer der M a a s lagen unter kräftigem Artillerie-
seuer. Die feindliche Infanterie ist unter unserer starken Ar¬
tilleriewirkung in ihren Gräben niedergehalten worden ; die
Angriffsversuche sind damit vereitelt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Vom Meere  bis zu den W a l d ka r p a 1 h e n keine

größeren Ereignisse.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Südlich von K r o n sta d 1 (Braffo ) ist gestern von deut¬

schen und österreichisch-ungarischen Truppen in erbittertem
Kampfe Predealgenommen  worden ; 6 0 v G e f a n.
f e n e wurden eingebracht.

Am Südausgang des Roten - Turm - Pafses
ist in den letzten Tagen starker rumänischer Widerstand ge.
brachen worden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

von Mackensen.

In scharfer Verfolgung des vor dem rechten Armeeflügel
in Auflösung weichenden Gegners hat Kavallerie der Ver¬
bündeten die Gegend von Caramurat  erreicht.

Medgidin und Rasova sind nach heftigem

Kampfe genommen.  Die Eesamtbeute, einschließlich
der am 21. 10. gemeldeten, bettägt:

75 Offiziere. 6693 Mann
l Fahne , 52 Maschinengewehre , 12 8e.
schütze , 1 Mi neu werfe  r.

Die bluttgen Verluste der Rumänen und der eiligst hei.
angeführten russischen Verstärkungen sind schwer.

Die Festung Bukarest  ist erneut mit Bomben be.
morsen worden.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorss.
_ _ _ - _ ^ " -- - .

Erfolge unserer Flugzeuge.
Berlin. 24. Okt. (W. B .) Amtlich. Eines unserer

Marineflugzeuge belegte am 23. Oktober vormittags He-
senanlagen und Bahnhof von Margate an der Themse-
Mündung mit Bomben.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde an der
flandrischen Küste über See ein feindliches Flugzeugge¬
schwader, bestehend aus 3 Flugbpoten und 1 Landkamps¬
flugzeugen von 2 deutschen Seeflugzeugen angegriffen
und nach erbittertem Luftgefecht in die Flucht geschlagen,
Im Laufe des Gefechts wurde ein feindliches Flugboot
abgeschossen. Der Flugmeister Meyer (Karl) hat damit
sein viertes feindliches Flugzeug vom «̂ eeflugzeug aus
im Luftkampf vernichtet.

Nach einiger Zeit kamen die feindlichen Flugzeuge,
verstärkt durch 6 weitere Flugzeuge, zurück. Sie wurden
von 8 unserer Flugzeuge angegriffen und verjagt.

Der Chef des Admiralstabs der Marin«.

Höchst 23. Okt. Die Stadtverordnetenversammlung stelüe
für die Sicherstellung der Milchversorgung der städt. Kriegs-
komnnssion 100 000 Mark zur Verfügung Die Stadt schl-
mit Landwirten des Kreises sogenannte Abmelkvertrage ude
75 Küche, die von den Landwirten in Pflege- g/"ommenM
für die Stadt abgemolken werden. Das Liter MilchtW
sich nach diesem Verfahren auf etwa 52 Pfg . Den UM-
chied zwischen dem stadtüblichen Verkaufspreis und dm

Erzeugungspreis trägt die Stadt . In erster Reihe wer
mit dieser Milch kleine Kinder, Kmnke und nährende Frau«

Pichen 21. Okt. Wegen Kriegswuchers vemrteilte des
Schöffengericht den Rittergutsbesitzer Thaddäus v. Broelew
Garby zu 5000 Mark Geldsttafe event. 100 Tagen Gefäng¬
nis . Er bot Maisschrot mit 70 Mark an, während der 5»
preis nur 25 Mark betragen hatte. _ _

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Verein-

Mittwoch . 25 . Oktober : Meist bedeckt und trübe, stn-h-
weise Regen, milder.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Luftternpem«
(Schatten) des gestrigen Tages +- 9 Grad , med»
Temperatur der vergangenen Nacht 4 3 Grad, fl*
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) + 6 Grad.

Zum 5. Hole in Könisstehi i. T.
Bis längstens Donnerstag, den 26. Oktober, trifft . ' |

wieder ein Waggon Emaillewaren
zum Verkaufe hier ein und wird der Verkauf derselben dis lülenleg, den 6. November verlanget

Verkaufsstatte: Saal, Gartenwirtschaft und Halle des„Frankfurter Hofes", R. Gerteifer in Königstein.
Verkaufszeit: von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr.

Hochachtend
Frau KARL DORP aus Elberfeld;

Bekanntmachung für falkenftdn.
Die Heeresverwaltung bedarf dringend der Anlieferung von

Wiesenheu. Landwirte, welche dasselbe jetzt abliefern, erhalten die
Menge auf die später sestzusetzende Menge angerechnet und wollen
das verfügbare Quantum bis zum 25. Oktober auf dem Bürgermeister¬
amt anmelden.

Der Bürgermeister: Hasselbach.

Tüchtiger, braver

Arbeiter
bei gutem Loh» gesucht.

Joh.KomId Sohne,Höchstem.

Briefpapiere und
■— Briefumschläge

für
geschäftlichenu. privaten Gebrauch
— in Schwarz- oder Buntdruck —

fertigt an
Ph. Kleinböhl. Königstetnt. T.

Eine Dam « fürBüroarbeiten
gesucht.

Rriegerwitwen oder Kriegersrauen
werden berücksichtigt. Schriftliche
Meldungen sind zu richten an die

Betriebsdirektion der
Kleinbahn Höchst-Königstein.

Suche ein gutes Klavier
für längere Zeit in Königstein^ zu mieten.

Angebote an d. Geschästsst. erbeten.

1917r D--m>, 1917!
Wandkalender

enthält auch den neuen Postgebühren-
tarlf, ftlecftselstempeltarif, Zinstabelle,
Christi,beweg), feste, tilärKteu.Wessen,

— auf Pappe aufgezogen —
ist zu haben in der

Druckerei pk . kleinbökl,
Hauplstr. 41 Königstein Fernruf 44.

Schönes EinfeflK
zu verkaufenl’e' cl ftr*j

Wilhelm Müller . Limbum
Kön igstei n^ ^

BkkllMltUiaWZi
Die Stratzen und

hiesiger Stadt muffenl „„fr
bis Bormittags 9 UY
Tagen vor Sonn - und
von nachmittags 3 Uhr av^
gekehrt und gereinigt

Nicht-Beachtung »,itP
sichtlich bestraft. h l- i#Kbnigstet -r . 8. 0 Etl)

Die Polizetvern«"

i
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